
ten die Arbeitszeitveränderungen .nicht nachweisbar sind. Es 
ergibt sich folgende Geg~nüberstellung: 

Indu111trie 

Veränderung der Bruttomooate­
bzw. •wocbenvt:rdienate in% 

November 1962 gegenüber 

November 1957 1 November 1961 

Alle Arbeitnehmer 

Kaufmännisme Angestellte . . . . . . • 1 
Arbeiter ....... , .............. . 

+ 47,3 
+ 53,2 

Männlic_be Ai'heit~ebmer 

Kaufmännisclie Angestellte -. . . . . . . 1 
Arbeiter ....... , . . . . . . . . . . . . . . . ' 

+ 48,3 
+ 49,2 

Weibliche Arbeitnehmer 

Kaufmännisdte Angestellte ....... 1 · 
Arbeiter .................. · .... . 
' ' 

+ 48,2 
+ 54,5 

+ 8,2 
+ 7,4" 

-+ 7,8, 
+ 7,2 

+ 7,9 
+ 7,2 

Eine gröl3ere Divergenz ist in ·bezug auf -beide Arbeitneh­
mergruppen nur in dem fünfjährigen _Zeitabsch~itt bei den 
Frauen festzustellen. Im Jahr 1962 u~d in der Zeit seit No-

vember 1957 bei den Männern war der Verdienstanstieg nahe­
zu einheitlich, Es ist allerdingszu berücksichtigen, daß sich in 
den Veränderungszahlen auch ein gewisser Wandel in der Zu­
sammensetzung der Arbeiter- und Angestelltenschaft nieder­
schlagen dürfte. Dies folgt bereits daraus, daß die Indexzahlen 
der Bruttowochenverdienste aller Arbeiter sowie nach deren 
Geschlecht gegliedert von November 1957 bis November-1962 
weniger stark als die Bruttowochenverdienste selbst gestiegen 
sind. Bei einem Vergleich des_ Verlaufes der Angestelltenmo­
natsgehälter mit dem der Arbeiterwochenlöhne liegen die Aus­
wirkungen eines Strukturwandels insofern auf der Hand, als 
die Angestellten in der Industrie im wesentlichen einem einzi­
gen Tarifvertrag unterworfen sind. Zeitlich veränderte Be­
standszahlen in den einzelnen Industriebereichen schlagen sich 
daher bei ·den Angestellten weniger als bei den Arbeitern im 
Gesamtdurchschnitt nieder. Bei den Arbeitern müssen zahlen­
mäßige Umschichtungen innerhalb der Industrie im Zusammen­
hang mit d~m Lohngefüge gesehen werden. Schließlich spielt 

· auch noch der Einfluß des Leistungslohnes bei den Arbeitern_ 
eine Rolle. Dipl.-Met. Hans Smneider 

Löbne und :Arbeitszeit_en.im Handwerk im Novembe1· 1962 

Die Löhne und Arbeitszeiten im Handwerk werden auf 
repräsentativer Grun9lage, die sich auf neun ausgewählte 
Handwerkszweige beschränkt, in- halbjährige.;_ Abständen er­
hoben. In Baden-Württemberg umfaßte die November-Erhe­
bung des Jahres 1962 insgesamt 2928 Betriebe mit 9633 Arbei­
tern. Hiervon waren 6600 (68,50/o) Vollgesellen,2080 (21,60/o) 
Junggesellen und 953 (9,90/o) übrige Arbeiter, dii, auf Grund 
ihrer Berufsausbfldung keiU:en Anspruch imf den tarifljchen 
Ecklohn haben .(zum Beispiel angelernte und ungelernte Ar­
heiter sowie Hilfsarbeiter und Fahrpersonal). Der Handwerks' 
zweig „Malerei und_ Anstreicherei" wies mit 1927 Arbeitern, 
von denen 85 ~/o Vollgesellen waren, die dichteste Besetzung 
auf_ Im Herrenschneiderhandwerk sind nur noch drei Jung­
gesellen in die Erhebung "einbezogen, weshalb schon ab Mai 
1960 für diese Gruppe keine Durchschnittswerte mehr ausge­
wiesen werden. 

Zwischen Mai und November 1962 sind im Bäckerh~ndwerk 
und teilweise in den Handwerkszweigen „Kraftfah~zeug-R\)pa­
raturwerkstätten" und _,,Sc!ilosserei" neue Lohntarifverträge 
wirksa"m geworden. Die durchschnittlichen Bruttostundenve~­
dienste für alle Arbeiter im Handwerk haben sich in diesem 

• Zeitraum um 5,6 0/o auf 3,30 DM, und die entsprechenden 
Bruttowochenverdienste um 5,9 0/o·auf 154,30 DM erhöht. 

"'en"ig ,·erämlerte Ai·beitszei!en 

Die Zahl der bezahlten "Jf'ochenstunden · hat von Mai zu 
November 1962 im Durchschnitt aller Arbeiter um_0,20/o zuge-· 
nommen, Die Schwankungen bei" de_n einzelnen Handwerks­
zweigen beruhten auf der jahreszeitlich: bedingten Veränderung -
des· Arheitsanfalls und lagen ini Rahmen der Beobachtungen 
der letzten beiden Jahre. Lediglich das Kraftfahrzeugreparatut­
Handwerk macht hiervon eine Ausnahme. Hier hat der frü4e 
Beginn des Winters in der zweiten Novemberhälfte ein Stoß­
geschäft gebracht, das zum Teil durch Überstunden bewältigt 
werden mul3te. 

Die Zahl der effelct.iv geleisteten Wochenarbeit.sst.unden ist 
im Berichtshalbjahr im Durchschnitt ,aller Arbeiter um 0,7 0/o 
zurückgegangen, wobei die Handwerkszw!,ige „Klempnerei, 
Gas- und WasserinstallaÜon" sowie„Maler_ei und Anstreit:herei" 
einen in allen Arbeitergruppen einheitlichen und ausgeprägten 
Rückgang zu v_ei"zeichnen hatten, Bei diesen beiden Hand­
werkszweigen dürfte die ungewöhnlidi kalte Witterung zu 
arbeitsfreien Zeiten geführt haben_. 

Eine Untersuchung der Ausfallzeiten, unter de~en die Dif­
ferenz· zwischen den bezahlten und den geleisteten Wochen­
stunden zu verstehen ist, -läl3t erkennen, daß das Klempner-

handwerk im-November 1962 diehöchsteZahl an Ausfallsttinden 
auf~ies. Die Zunahme gegenüber Mai 1962 betrug hier bei den 
Vollgesellen eine Stun·de, bei den Jung'gesellen 1,3 Stunden 
und bei den übrigen Arbeitern, 0,5 Stunden wöchentlich, Bei~ 
Malerhandwerk ist nicht im gleichem Maße eine Auswirkung 
auf die Ausfallzeiten festzustellen, da hier der Verminderung 
der geleisteten Stunden ein ausgleichender Rückgang hei den 
bezahlten Stunden gegenübersteht. Offenbar konnte im Maler­
handwerk die eingeschränkte Arbeitsmöglichkeit weitgehend 
mit .dem Wegfall von Üherstu~den aufgefangen werden, Mit 
wenigen Ausnahmen war in allen Arheitergruppen ei~e Zu­
nahme der Ausfallzeiten gegenüber Mai 

0

1962 _festzustellen; sie 
betrug im Durchschnitt der ausgewählten Handwerkszweige 
bi:i den Vollgesellen und bei den Junggesellen je 0,4 Stunden 
und bei den ,ührigei:J. Arbeitern 0,3 Stunden in der Woche, 
Diese Zahlen erscheinen de~halb besonders aussagefähig, weil 
die beiden letzten Erhehungs"!onate je zwei Feiertage auf­
wiesen. 

Höhere Bruttoverdienste 
Auch zwischen Mai und November 1962 haben die Lohn-

erhöhungen im Handwerk angehalten, wobei in den meisten 
Handwerkszweigen die Bruttost.undenverdienste der Jungge­
sellen relativ stärke~ angehoben wurden als die der Vollge­
sellen. ·Beim Schlosser- und heim °T-ischlerhand~vetk hat sogar 
eine absolute Angleichung der durd1schnittlichen Stuii"denlöhne 
der Junggesellen an diejenigen der V~llgesellen stattgefunden. 
Bei den Handwerkszweigen „Fleischerei" sowie „Klempnerei, 
Gas- und Wasserinstallation" haben die ·durchschnittlichen 
Stundenverdienste der Junggesellen mit 3,10 -DM· ( + 7,80/o) 
bzw, 3,09 DM ( + 9,5 ~/o) erstmals die 3-DM-Grenze ühersdirit-

' 

. ten. Die Vollgesellen des Fleischerhandwerks ·haben im Durchs 
schnitt des Monats November 3,81 DM. je Stunde ( + 9,40/o) 
verdient und konnten damit ihre Spitzenstellung behaupt~n. 
Das Malerhandwerk hat kein_e nennenswerten Stu_ndenlohri- -
erhöhungen zu verzeichnen, da seine Löhne schon in den bei­
den vorangegangenen Erhebungsmonaten beachtenswert h"er­
aufgesetzt wurden, Die Bruttostuµdl\nverdienste betrugen im 
Monat November 1962 im Durchschnitt der neun ausgewählten 
Handwerkszweige für· die V~ llgesellen 3,48 DM ( + 5,4 0/o), 
,für die Junggese_llen 2,87 DM ( + 6,1 °/o) und für die übrigen 
-Arbeiter 3,02 DM(+ 5,6'0/o), 

Entsprechend halien sich die Bruttowochenverdienste ent­
wickelt. Durch den erwähnten Rückgang der bezahlten Wo­
chenstunden _beim Maler- und Anstreicherhandwerk haben die 
Junggesellen und die übrigen Arbeiter 'dieses Handwerks­
·zweiges 1,6~/o bzw. 11,10/o ihres :Wochenlohnes eingebüßt- Bei 
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Durch•dtnittliche Arbeitszeiten und. Verdienste der Gesellen und übrigen Arbeite~ in ausgewählten Handwerkszweigen 
im Mai 1962 und November-1962 in Baden-Württemberg · 

Geleiat. Stunden je Woche 
' 

' Veränder. 

llo.odwerkazweig Arbeitergruppe l\lni 1-Nov. Nov. 1962 
1962 1962 gegen 

Mai 1962 

Std. % 

Kraftfahrzeug-Reparatur-• Vollgesellen 42,0 41,9 - 0,2 
werkstätten Junggesellen 40,4 40,9 '+ 1,2 

Übrige Arbeiter 41,6 42,6 +. 2,4 

Schlosserei Vollgesellen · 43,1 42,9 - 0,5 
Junggesellen 42,8 41,8 - 2,3 
Übrige Arbeiter 42,9 43,2 + 0,7 

Bau- und Möbeltisdilerei Vollgesell~n 43,5 43,2 - (i,7 
Junggesellen 42,4 42,4 -
Übrige Arbeiter 43,5 43,9 + 0,9 

Hcr;cnsd1neidcrei 42,2 Vollgesellen ,41,7 - 1,2 
Junggesellen 

# 

Bäd<erei. Vollgesellen 44,7 45,0 + 0,7 
Junggesellen 44,4 44,1 - 0,7 

Fleisqierei Vollgesellen 44,8, 44,3 - 1,1 
Junggesellen 44,5 44,1 - 0,9 
Übrige Arbeiter 46,0 47,1 + 2,4 

Klempnerei,. Gas- und Vollgesellen 43,2 42,i 2,5 -
Wasserinstallation Junggesellen 43,0 41,7 - 3,0 

Übrige A~beiter . 43,9 42,6 - 3,0 

Elektroinstallation - Vollgesellen 43,2 43,9 + 1,6 
Jung·gesellen 42,3 42,5 + 0,5 
Übrige Arbeiter 44,4 44,0 - 0,9 

Malerei und· An~treicherei Vollgesellen 43,1 42,0 - 2,6 
Junggesellen 42,3 41,3 - 2,4 

: . Übrige· Arbeiter 45,0 43,3 - 3,8 

Ausgewiiblte Handwerks- Vollgesellen 43,2 42;9 - 0,7 
zweige zusamm.en Junggesellen 42,6 42,2 ..:. 0,9 

Übrige Arbeiter 43,3 43,3 -

Alle Arbeiter 43,1 42,8 - 0,7 

Veriinderungen der durchsdtnittlidien .Bruttoverdienste in Prozent 
· November 1962 gegen November 1961 

Hnodwerkszweig 

Kraftfabrzeug-Repa~atur-
werkstätten ............ . 

Schlosserei ............... . 
Bau- und Möbcltisdilerei ... , 
Herr~nsdineiderei ......... . 
Bädcerei . ............... . 
Fleisdierei ..... , ..... , , . , : 
Klempner, Gas- und Wasser-
. installation, ............. . 

Elektroinstallation ........ . 
Malerei und Ansireicherei .. 
Ausgewählte Handwerks-

· je Stun~e 

Voll• Jung•. 
gesellen gesellen 

+ 9,3 
+ 14,2 
+ 12,3 
+ 10,5 
+· 18,0 
+ 16,3 

+ 13,7 
+ 14,3 
-t- 11,7 

+ 14,3 
+ ·15,4 

je Woche 

Voll- Jung• 
gesellen gesellen 

+ 9,6 
+ 12,7 
+ 12,7 
+ 10,4 
+ 18,2 
:+ 16,5 

+ 12,2 
+ 13,0 
+ 10,2 

+ 13,0 
+ 14,4, 

.+ 12,2 
+ 11,3 
+ 9,1 

+ 1s,o · + 1/J,o 
+ 11,0 + 10,7 
+ 9,3 + 8,4 

+ 14,4 
+ 9;2 
+ 10,2 

zweige zusammen . . . . . . . . + 12,0 + 12,9 + 11,5 + 11,8 

allen übrigen Arbeitergruppen sind die Wochenverdienste zum 
Teil recht beachtlich gestiegen, wie zum Beispiel bei den Voll­
gesellen im Bäckerhandwerk um 10,7 0/o, im Elektrohandwerk 

-
Bezahlte Stunden je Woche ~ruttostuodenverdief!Sl Bruttowochenverdienst 

Veränder. 

1 

Veriioder, 

1 

verüoder. 
Mai 1 Nov. Nov. 1962 Mo.i Nov. Nov. 1962 Moi Nov. Nov. 1962 
1962 '1962 gegen 1962 1962 gegen 1962 1962 gegen 

Mai 1962 Mai 1962 Mai 1962 

Std.- % Pf % DM % 

45,7_ 45,8 + 0,2 329,1 346,5 +· 5,3 150,38 158,86 + 5,6 
44,1 44,6 + 1,1 265,3 279,5 + 5,4 117,03 124,58 + 6,5 
45,5 46,7 + 2,6 275,3 288,7 + 4,9 125,31 134,72 + 7,5 

47,2, 47,3 + 0,2 334,2 353,8 + 5,9 157,15 167,32 + 6,5 
46,3 46,1 - 0,4 267;8 290,1 + 8,3 124,10 133,73 + 7,8 
47,3 48,9 + 3,4 ,304,4 310,9 + 2,1 144,09 · 152,11 + 5,6 

46,5 47,i + 1,3 314,5 328,6 + 4,5 146,33 154,85 + 5,8 
46,1 46,1 - 237,2 257,6 + 8,6 109,33 118,67 + 8,5 -
47,6 47,9 +_ 0,6 257,1· 279,3 + 816 122,44 133,68 + 9,2 

. 
45,7 45,5 - 0,4 265,3 267,0 + 0,6 121,13 121,44 + 0,3 

' 47,7 48,5 + 1,7 322,2 350,1 + 8,7 153,55 169,91 + 10,7 
47;3 47,6 + 0,6 258,4 281;6 + 9,0 122,24 133,98 + 9,6 

-
47,9 47,9 - 348,6 381,4 + 9,4· 167,00 182,81 + 9,5 
47,3 47,8 + 1,1 ,287,8 310,2 + 7,8 136,17 148,16 + 8,8 
49,3 50,6, + 2,6 .257,4 275,9 + 7,2 126,80 139,51 + 10,0 

-46,8 46,7, - 0,2 337,2 364,5 + 8,1 157,73 170,04 + 7,8 
45,9 45,9 - 282,0 308,7 + 9,5 129,43 141,80 + 9,6 
47,6 46,8 - 1,7 287,5 309,4 + 7,6 136,85 144,94 + 5,9 

47,5 48,5 ·+ 2,1 327,3 350,9 + 7,2 155,35 170,23 + 9,6 
46,3 46,1, - 0,4 266,1 283,6 + 6,6 123,16 130,85. + 6,2 
48,4 47,4 - 2,1 284,3 3~9,7 + 12,5 137,52 15·1,52 + 10,2. 

46,4 45,7 - 1,5 338,3 .345,3 + 2,1 156,86 157,97 + 0,7 
45,7 45,0 - 1;5 285,4 285,3 - 0,0 · 130,39 128,36 - 1,6 
48,4 47,0 - 2,9 320,6 326,6 .+ 1,9 155,21 153,43 - 1,1 

46,7 46,8 + 0,2 329,9 347,8 + 5,4 154,06 162,91 + 5,7 

46,0 46,0 - 269,8 287,2 + 6,4· 124,04 132,00 + 6,4 

47,2 47,5 + 0,6 286,1 302,0 + 5,6 135,06 143,33 + 6,1. 

46,6 46,7 + 0,2 312,8 330,3 + 5,6 145,75 154,30 + 5,tJ 

um 9,6 •Ofo· und im Fleischerhandwerk um 9,5 0/o sowie bei den. 
Junggesellen im Bäcker- und ,im Klempnerhandwerk um je 
9,60/o. Im Durchschnitt der ausgewählten Handwerkszweige 
haben die Vollgesellen 162,91DM (+ 5,70/o), dieJunggesellen 
132,- DM ( + 6,4 °/o) und die übrigen Arbeiter 143,33 DM 
( f- 6,10/o) je Novemberwoche verdient. Auch hier tritt die 
überdurchschnittliche Anhebung der Junggesellenverdienste 
zutage. 

Gegenüber November·l961 haben sid1 die durchschnittlichen 
Stundenverdienste der Vollgesellen um 12,0 0/o, diejenigen der 
Junggesellen tim 12,9°/o verbessert. Den stärksten Anteil an 
dieser Jahresentwicklung hat bei den Vollgesellen das Bäcker­
handwerk und bei den Junggesellen das Fleischerhandwerk 
beigetragen. In_ derselben Zei !spanne sind die Bruttowochen­
verdienste durchschnittlid1 um 11,50/o bei den Vo,llgesellen 
un_d um 11,8 0/o bei de!' Junggesellen erhöht worden. Gegen­
über den Mai-Ergebnissen des Jahres 1962 erscheint die Auf- 1 

wärtsentwicklung der Verdienste im Handwerk, wie sie sich in 
den N~vember-Ergehnissen desselben Jahres darbietet; etwas 
ahgeschwäcnt. Diplomvolkswirt Karl Sauter 

Konkurse·und,Vergleichsverfahren im Jahre 1962 

Die Entwicklung der Konkurse läßt tinter'anderem .auch 
'Schlüsse ·auf die Konjunkturlage der Wirtschaft zu. Nachdem 
im Jahr 1954 ein Höchststand der lnsolvenzen erreicht worqen 
war; ist seitdem eine stetige Abnahme zu beobachten, ein Zei, 
chen für die gefestigten allgemeinen wirtschaftlichen Verhält-
nisse der vergangenen J ah_re. · · 

Nur noch 253 Konkurse 

Im Jahr 1962 sind nach den Zählkarten 'der Amtsgerichte 
253 Konkurse (einschließlich der mangels Masse abgelehnten 

-Konkursanträge) und 35 Vergleichsverfahren ermittelt wor­
den. Nach Ausschaltung von 5 Anschlußkonkur~en, die nur ein 
sdion früher eröffnetes Vergleichsverfahren fortsetzen, erga-
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